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e ward, ſprach das Volck zu
Samuel: lan nicht ab zu ſchreyen
fur uns zu dem SErrn, unſerm
GOtt, daß er uns helfe aus der
Philiſter Zand. Und der HErr
gab dieſen Gedrangten Sieg wider ihre
Feinde, und ſchafte eine groſſe Hulfe.
Die Worte, mit welchen dieſe Bege—
benheit in der heiligen Geſchichte auf—
gezeichnet worden, ſind merckwurdig.
Da zogen die Kinder Jſrael aus Sam
von Mizpa, und jagten die Phi- vu.
liſter, und ſchlugen ſie bis unter
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4 Der danckbare David
Beth Car. Da nahm Samuel

einen Stein, und ſetzte ihn zwü
ſchen Mizpa und Sen, und hieß
ihn Eben Ezer und ſprach: bis
hieher hat uns der HErr gehol
fen. Alſo wurden die Philiſter
gedampft, und kamen nicht
mehr in die Grentze Jſrael, und
alſo wurden Jſrael die Stadte
wieder, die die Philiſter ihnen
genommen hatten.

Andachtige in unſerm, HErrn JEſu
Chriſto! Mit Recht konnen auch wir
uns eines gleichen Beyſtandes und Er
rettung des Allerhochſten ruhmen, und
frohlich ausrufen: bis hieher hat
uns der SErr geholfen! Ge—
drangt, ſehr hart gedrangt von rach—
ſuchtigen ſtoltzen Feinden lieſſen die
Treuen im Lande nicht ab, zu ſchrehen
zu dem HErrn, unſern GOtt, daß er
uns helfe aus dieſer Philiſter Hand,
und unſer Joſua ließ nicht ab, mit
unermudet tapferem Muth zu ſtreiten
fur ſein Volck. Da horte GOtt die!

Stimme



nach Pſ. CXVI. 12-14. 5
Stimme unſeres Flehens und es jam—
merte ihn unſer und unſerer Kinder.
Seine Allmacht ſtarckte den Arm ſeines
Knechts, unſeres treuen wachſamen
Vaters, und richtete am gten des vori—
gen Monaths unter ſeinen und unfern
Haſſern eine groſſe Niederlage und Zer—
ſtreuung an, daß wir freudig ſingen
konten: Der Err hat ein groſſes
an uns gethan; gebt unſerm
OOtt die Ehre!

Und, obgleich kurtz darauf ſeine
Weißheit, zur Befeſtigung unſrer Be—
kehrung und ferneren Lauterung unſeres
Glaubens, von neuen einige dunkele
Wolcken uber uns herfuhrte, und wir,
bey dem Verluſte feſter und groſſer
Stadte, den Verluſt gantzer Lander
zu furchten anfiengen, ſo hat er doch

ſein gnadiges Antlitz nicht lange vor uns
verborgen, ſondern uns gar bald wie—
der Hulfe geſchaft, durch den herrlichen
Sieg, den er an eben dem Tage des
Monaths, nemlich am Zten dieſes, un—
ſerem allertheureſten Konige und
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6 Der danckbare David
ſeinem kleinen marcabaiſchen Heere
uber die an der Zahl weit uberlegenere
Macht der Feinde bey Born in Schle—
ſien dergeſtalt verliehen, daß unſer ſie—
gender Held dieſe Stoltzen vor ſich her
zerſtreuet, und eben das feſte Lager
wieder eingenommen, aus welchem, in
ſeiner Abweſenheit, die unſrigen vorher
gewichen waren; ſo, daß wir abermals
in unſeren Hutten o mogten es
Hutten der Gerechten ſeyn! von Siege
ſingen und ruhmen konnen: Bis hie
her hat uns der SErr geholfen!

Dieſe abermalige ſichtbar wunder—
thatige Hulfe des Allmachtigen nehmen
wir mit demuthigen Vertrauen an als
ein Gnaden-Pfand, daß er uns nicht
verlaſſen, ſondern uns weiter helfen
und es bald heiſſen werde: alſo wurden
die Philiſter gedampfet, uud kamen nicht
mehr in die Granze Jſrael, und alſo wur—
den Jſrael die Stadte wieder, die die
Philiſter ihnen genommen hatten. Damit
wir in dieſer freudigen Hofnung nicht
zu ſchanden werden, ſo laſſet uns den
GOtt unſeres Heils im Namen ſeines

Soh—



nach Pſ. CXVI. 12-14. 7
Sohnes, unſeres alleinigen Mittlers

und gurſprechers demuthigſt anflehen,
daß er das Opfer des Dancks und Lo—

bes, ſo wir ihm jetzt bringen wollen, in
unſer aller Hertzen und Munde heiligen
und es mit gnadigem Wohlgefallen an—
ſehen wolle. Unſer Vater rc.

TertPſalm CXVI. 12. 13. 14.
Wie ſoll ich dem HErrn ver—

gelten alle ſeine Wohlthat, die
er an mir thut? Jch will den
heilſamen Kelch nehmen, und
des HErrn Namen predigen.
Jch will mein Gelubde dem
HErrn bezahlen vor alle ſeinem

Volck.
—rtricke des Todes hatten

mich umfangen und AengS
troffen; ich kam in Jammer

ſtender vSollen hatten mich

und Noth. Andachtige! das war
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8 Der danckbare David
der traurige Zuſtand von Bekummerniß
und Verlegenheit, in welchen die zuch-—
tigende Hand des himmliſchen Vaters

unſeren uberall gedrangten Konig und
ſein erſchrockenes Volck den verwiche—
nen Sommer durch geſetzet hatte. Jn
dieſen finſtern Tagen groſſer Anfechtung
hatten wir nichts als unſer Gebeth und
unſere Thranen, und keine andere Zu—
flucht, keinen andern Troſt, als die
Barmhertzigkeit des GOttes der uns
zuchtigte. Jch rief an den Namen
des SErrn: o SErr errette mei?
ne Srele. Der SErr iſt gna—
dig und gerecht, und unſer GOrt
iſt barmhertzig. Unſer Erbarmer ſahe auch an unſer Elend; Er
horte in Gnaden unſer Flehen, und
ſeine Rechte half gewaltiglich, und
riß unſere Seele aus dem Code,
unſer Aucge von Thranen und
unſern Fuß vom Gleiten. Der
zErr behutet die Einfaltigen.
Wenn ich unterliege, ſo hilft er
mir. Sey nun wieder zu

frieden,



nach Pſ. CXVI. 12-14. 9
frieden, meine Seele, denn der
SErr thut dir gutes.

Das waren unſere Betrachtungen,
als wir heute vor vier Wochen Euch aus

dem usten Pſalme den geretteten
David vorſtellten. Da uns nun GOtt,
nach ſeiner unerſchopflichen Gute uber
uns, heute ſchon wieder von Sieg und
Hulfe ſingen laßt, ſo wollen wir vor
dießmal aus den Worten unſers Tertes
hetrachten den danckbaren David.
Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle
ſeine Wohlthat, die er an mir thut?
Jch will den heilfamen Kelch nehmen,
und des HErrn Namen preiſen. Jch.
will meine Gelubte dem HErrn bezah—
len vor alle ſeinem Volck. Wir ſehen
hiebey

J Erſtlich: Auf die Danckbar
keit des geretteten Davids,

und woilen uns
Zwegytens: zu einer gleichen

Danckbarkeit zu erwecken

As ſuchen,



10 Der dankbare David
ſuchen, da uns eine gleiche
Hulfe und Errettung wie—
derfahren iſt.

Erſter Theil.
Sroß, wunderbar groß und herrlichG war die Errettung und das Heil,

ſo dem gedrangten David ſein allmach—
tiger Beyſtand in der Noth, der Konig

aller Konige, erwieß. Er riß ihn
heraus, hob ſein aupt empor,
und ſetzte ihn zu Ehren. Groß,
erbaulich und ruhmlich war auch die
Danckbarkeit Davids gegen ſeinen barm

hertzigen Wohlthater. Er erkannte,
und erkannte es mit allen Empfindun—
gen ſeiner von Anbetung gegen den All—
machtigen gantz durchdrungenen Seele,
daß nicht ſein Arm, nicht ſein Schwerd
und Bogen geſieget habe, ſondern ſeine
Errettung ein Werck des Allerhochſten
geweſen, und gab davor ſeinem Namen

allein die Ehre. Vondir, mein GOtt,
Komt



nach Pſ. CXVI. 12-14. 11
kommt aller Sieg und alle Hulfe. Du
biſt der Schild fur mich, der du mein
Haupt empor hebeſt, und mich zu Ehren
ſetzet. Wahrlich! es iſt die großte
Blindheit des Verſtandes und Ver—
ſtockung des Hertzens, wenn der Menſch
bey ſo auſſerordentlichen groſſen Erret—

truungen die alles lenckende Hand des All—

machtigen nicht erkennen will.
Nothwendigkeit des Schickſals; Zufall
und Gluck; ohngefahre Zuſammenkom—
munng der Umſtande, das und derglei—
chen mehr ſind Redensarten ohne Sinn

und Verſtand, dadurch der Unglaubige,
oder der Blodſichtige und Leichtſinnige
eine Decke uber die hellen Stralen der
Vorſehung ziehen will; der Vorſehung,
die dem Aufmerckſamen, dem vernunftig
denckenden Menſchen, dem Chriſten in—
ſonderheit, zu ſeiner innigſten Neber—
zeugung und zu ſeinem hochſten Troſte
aus allen Begebenheiten ſtarck in die
Augen leuchtet. Alles iſt allmachtige
und weiſe Regierung GOttes, des
Schopfers und HErrn der Natur; alles

iſt



12 Der dankbare David
iſt ſeine Schickung; alles geſchieht nach
ſeinem vorbedachten Rath.

David erkannte hiernachſt bewun—
derend die Menge und Groſſe der ihm
erwieſenen Wohlthaten und Gnade.
Seine geruhrte Seele ward durch das
uberwiegende Gewicht derſelben vor den
erbarmenden GOtt in tiefſter Demuth
niedergebeugt; ſein Hertz war dabey voll
von freudigen Erſtaunen uber den Reich—
thum der gottlichen Gute. Sein gautzer
Geiſt freuete ſich des HErrn, und war
frolich in dem GOtte ſeines Heils.
Jch begnadigter, ich gluckſeliger! Alle

ſeine Wohlthaten ſind uber mir,
ſind uber meinem geretteten Haupte zuz
ſammen gehauft.

Hiebey erkannte David ferner die
gantzliche Ohnmoglichkeit, ſeinem aller—

hochſten Erretter und Wohlthater das
unverdiente Gute im geringſten zu ver—
gelten, das er an ihm gethan hatte. Er
war daruber in einer heiligen Verlegen—
heit, da des ewigen Majeſtat und Selig—
keit von ſeinen Creaturen keinen Zu—

wachs



nach Pſ. CXVI. 12-14. 13
wachs erhalten kann, und ſeine Wohl—
thaten und Seegen immer unendlich
groſſer bleiben als alle unſere Empfin—

dungen von Anbetung, Freude und
Danck. Wie ſoll ich demgzErrn
vergelten alle ſeine Wohlthat,
die Er an mir thut? Was kann
ich ihm geben, meinem Schopfer und
hochſten HErrn, das ich von ihm nicht

empfangen habe? O Serr,
ich bin dein Knecht; ich bin dein
Knecht, deiner Magd Sohn.
Du haſt meine Bande zerriſſen.
Dir will ich Danck opfern und
des SErrn Namen predigen.
Denn, mehr kann ich nichts thun, als
nur erſtaunen, bewundern, anbeten,
loben und preiſen, und mich freuen in

dir, meinem GOtt.
Was nun David erkannte, was ſein

gantzes Hertz fühlte, das wolte er auch
bekennen vor der gantzen Welt, und
das Opfer, welches er GOtt in ſeiner
Noth gelobet hatte, offentlich darbrin:
gen in der Verſammlung ſeines Volcks.

6



Der dankbare David

Jch will, bey meinem Lob- und Danck—
DOpſer, den Kelch des Seils hoch
aufheben, daß jederman auf mich,
als auf einen geretteten der GOtt prei—
ſet, ſehen ſoll. Jch will dabey den
Namen des HErrn laut verkundigen,
daß er allein GOtt ſey, der GOtt,
den ich anbete der Ewige und All—
machtige, der uber alles herrſcht der
allein Weiſe der alles ordnet nach ſeinem

Rath der allgewaltige Konig der
Konige, der erhohet und erniedrigt nach
ſeinem Wohlgefallen, und zu den Vol—
ckern ſpricht: beſchlieſſet einen Rath,
und werde nichts draus der unend—
lich gutige, der ſich des Verfolgten an—
nimmt, und erbarmet ſich des Elenden
der Urſprung alles Lebens und Troſtes,
von dem alle Hüulfe, aller Seegen und
alles Heil herkommt. Jch will
mein Gelubde bezahlen vor alle
ſeinem Volck, damit ich demſelben
ein Exempel gebe, und gantz Jſrael mit
mir GOtt preiſe und in ſeinen Wegen
wandele. Gluckſeliges Jeruſalem!

wie



nach Pſ. CXVI. 12-14. 15
wie machtig wurckend muß dieß Vorbild
bey dir geweſen ſeyn! was vor eine
Freude muß die Hertzen deiner Burger
durchſtromet haben, und wie ſanft er—
quickend muſſen deine Freuden-Thranen
gefloſſen ſeyn, als du ſo deinen Konig
ſaheſt ſeine Hande ansbreiten vor den
HErrn, und ihn horteſt beten: Lobe
den HErrn, meine Seele, und alles

wos in mir iſt, ſeinen heiligen Namen.
Lobe den HErrn, meine Seele, und
vergiß nicht, was er dir gutes gethan
hat. Der dein Leben von Verderben
erloſet, und kronet dich mit Gnade und
Barmhertzigkeit. Lobet den HCrrn,
ihr ſeine Engel, ihr ſtarcken Helden,
die ihr ſeinen Befehl ausrichtet. Lobet
den HErrn, alle ſeine Heerſchaaren,
ſeine Diener, die ihr ſeinen Willen thut.
Lobet den HErrn, alle ſeine Wercke, an
allen Orten ſeiner Herrſchaft. Lobe den
HErrn, meine Seele; und auch du,
mein Volck, lobe den HErrn, Halle—
luja!

Zwey—



16 D—eer dankbare David

Zweyter Theil.
Nnvachtige! was der Heiland von
 der Buſſe eines Sunders ſagt, das
kann man auch mit Recht von der Danck

barkeit eines geretteten ſagen: Es wird
Freude ſeyn im Himmel uber einen aus
ſeiner Noth geretteten, der danckbar
iſt. Denn, die Danckbarkeit gegen
GOtt uberhaupt iſt die alleredelſte Em—
pfindung, dadurch die Natur des Men—
ſchen am meiſten erhohet und verſchonert

wird, und in der Religion des Chriſten
iſt ſie das heiligſte und reinſte Opfer,
das GOtt am meiſten gefallt. Danck
barkeit iſt die Haupt: Tugend der Engel
im Himmel, die keiner Buſſe bedurfen,
und wird ewig das ſeligſte Geſchaft der
Erloſeten Jeſu ſeyn, ſo wie ſie hier det
wurckſamſte Grund ihres Gehorſams
und aller ihrer Tugenden geweſen.
O mogte dann doch das ruhrende Erem—

pel Davids auch uns zu einer gleichen
Danckbarkeit gegen GOtt und Preiſung
ſeines heiligen Namens erwecken, da uns

von
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von ſeiner Barmhertzigkeit gleiche wun—
derbare Hulfe und groſſe Rettungen
wiederfahren; wie ſollen wir dem HErrn
vergelten alle ſeine Wohlthat, die er an
uns thut?

Ach! es ware eine Urſache des tief—
ſten Seelen-Schmertzens fur uns, und
eine erſchreckliche Storung unſerer Freu—
de, wenn es viel von gewiſſen Unmen—
ſchen unter uns geben ſolte, die die uns
erwieſene Hulfe bey den zwey letzten Sie
gen, damit der HErr ſeinen Geſalbten
gekronet hat, mit einer treuloſen Unzu—
friedenheit verkleinern und gering ſcha—

tzen, oder auch thoricht ſich ſchamen,
zu ſagen: GOtt ſey Danck. Jedoch,
wir wollen durch dieſen niederſchlagen—
den Gedancken die Heiterkeit dieſes feyer—

lichen Tages nicht verdunkeln, zumal,
da wir mit Grunde hoffen, daß es der—
gleichen unpatriotiſche Unedle, die ein
gebrandmalt Gewiſſen, und allen Troſt
und alle Ehre der Tugend und Recht—
ſchaffenheit verloren haben, ſehr wenige
unter uns gebe. Gnug, daß taglich

B die



18 D—er dankbare David

die Treuen im Lande zu Tauſenden vor
GOtt auf den Knien gelegen, und fur
des Konigs Heil und Leben Gebeth und

Thranen geopfert haben. Und welcher
Konig war auch je ſolcher Gebethe, Wun
ſche und Thranen mehr werth?

Nun OOtt hat uns erhoret nach ſei—
ner groſſen Barmhertzigkeit, und ſeines
Geſalbten Seele abermals aus dem Tode

geriſſen, und ihm einen neuen herrlichen
Sieg verliehen uber ſeine Feinde, damit
er durch ihn ein groſſes Werck ſeiner
Vorſehung ausfuhre, und uns, ſein
Volck, ferner durch ihn ſeegne. alle
menſchliche Macht, Liſt und Rancke,
alle menſchliche Rachſucht und Wuth,
alle Ungerechtigkeit und Tucke ſind ja
bisher erſchopft worden, den gantzlichen
Untergang dieſer Sonne Deutſchlandes
zu befordern. Aber wider des Allmach—
tigen Rath hilft kein Verſtand und keine
Macht. unſere Sonne ſcheinet noch,
und wirft immer hellere Stalen von ſich.

Die Welt ſieht es, und erſtaunt; wie
der Held unermudet kampft, ſiegt, und

feſt
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feſt ſteht, den halb Europa ſturtzen wol—
te. Der, uber den die Feinde ſchon
triumphirten, und von dem faſt jeder—
man meynte, nun bekomme er den letzten
Todes-Stoß und ſincke auf immer dar
nieder der lebt, und eilt ſchnell in
der Kraft des HErrn aus einem bedrang—
ten Lande in das andere, und ſchlagt
mit ſeinen wenigen Tapferen ein groſſes
Heer der Feinde nach dem andern, ſo,
daß er vor vielen iſt wie ein Wunder,
und die ſo entfernt geſchienene Hofnung
unſerer volligen Errettung und Sicher—
heit ſich immer mehr unſeren getroſteten

Hertzen nahert. Wer hier nicht GOtt
und Vorſehung erkennen, wer hier nicht
zur Anbetung geruhrt den ausgereckten
Arm des Allmachtigen ſehen will, fur
den haben wir keinen Namen, der ſeine
Blindheit und Schande ſtarck genug
ausdrucke. Wir aber, wie ſollen wir
dem  HErrn vergelten alle ſeine Wohl—

thaten, die er an uns thut? wir, unwur—
dig dieſer Wohlthaten, und doch damit

uberhauft!

B 2 Wir



20 Der dankbare David
Wir wollen den Namen des HErrn

preiſen mit Anbetung, mit Gehorſam
und mit Danck. Sein Lob ſoll immer—
dar in unſern Hertzen und in unſerm
Munde ſeyn. GOtt ſey Danck!
das war die laute Stimme des Volcks
auf unſeren frohen Straſſen, als jenen
Abend der Bote kam, der uns verkun—
digte: Der Konig hat abermals geſiegt,
und lebt. GOtt ſey Danck!
Das ſoll dann auch unſere Stimme
ſeyn, nicht allein aber unſere Stimme,
deren wir uns nicht ſchamen wollen,
ſondern auch unſere innigſte Empfin—
dung, die GOtt gefallen und unſer
Troſt ſeyn wird. Ein jeder unter
uns dencke aber auch dabey an das Ge—

ĩJ
lubde, daß er in ſeiner Noth gethan
hat, und bezahle es dem HErrn treu—
lich. Opfert alle GOtt Danck und
bezahlet dem Hochſten euer Gelubde.
Das iſt der Weg, daß er uns ferner
zeige ſein Heil, und uns ausheife aus

aller Noth mit Frieden und mit Ehren,
Amen!
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Gebeth.
SeErr, Ewiger GOtt! Dir gebuhret
 die Majeſtat und Gewalt, Herr—
lichkeit, Sieg und Danck. Denn alles,
was im Himmel und auf Erden iſt, das
iſt dein. Dein iſt das Reich, und du
biſt erhohet uber alles. Du herrſcheſt
uber alles; in deiner Hand ſtehet Kraft
und Nacht; in deiner Hand ſtehet es
jederman groß und ſtarck zu machen.
Nun, unſer GOtt, wir dancken dir, und
ruhmen den Nahmen deiner Herrlich—
keit; denn du haſt groſſe Dinge an uns
gethan. Du haſt unſere Bande zerriſ—
ſen und uns erloſet aus tiefer Noth. Du
haſt zu ſchanden gemacht die Anſchlage
unſerer Widerwartigen, die unſere Got—
tesdienſte haſſen und unſer Verderben
ſuchten. Ausgeruſtet von dir mit un—
uberwindlichem Muthe und geſtarckt
durch einen Geiſt der Kraft kampfte dein
Knecht und ſein kleines Heer fur uns
und fur dein reines Wort, und du, o
Allmachtiger, verlieheſt ihm abermals
einen ſehr herrlichen und groſſen Sieg,

B 3 und



22 Deer dankbare David

und gabeſt ſeine Feinde vor ihm in die
Flucht. Deine bewahrende Hand deck—
te ſein thenres Haupt und Leben und
ſchreclte von ihm weg den Engel des
Todes. Ach GOtt! Aus wie manchem
Tode haſt du ihn ſchon geriſſen, dieſen
unſern großmuthigen Vater, und uns

J

vor einem Jammeer bewahret, den unſre
Seele nicht hatte ertragen konnen.
Auch ſeines Bruders Leben, der vor
dißmal für uns an ſeiner Seite kampfte,
haſt du theuer ſeyn laſſen in deinen Au—
gen, und es unverſehrt erhalten. O
GOtt, wie ſind deine Barmhertzigkei—
ten ſo groß uber uns, und wie ſehr
uberhaufeſt du uns mit Seegen und

Gnade! Wir ſinken unter ihrem Ge—
wicht vor dir in Demuth nieder, und
konnen dir nicht vergelten alle deine
Wohlthaten, die du an uns thuſt.
Wir konnen ſie nur empfinden und
bewundern. Unſere Hertzen haben
nichts, das wir dir opfern konnen, als
unſere Anbetung, unſerer Freude unſer
Lob und unſeren Danck, und unſern

Ge
J
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horſam. Ninmm dieß Opfer an nach
deiner Gnade in JEſu Chriſto, und laß
es dir unſerm gantzen Leben heilig ſern.
Gieb nicht zu, daß wir je die Gioſſe
unſerer Angſt und Noth vergeſſen, dar—
aus du uns gerettet haſt, damit wir
auch der Groſſe deiner Hulfe beſtandig
eingedenck bleiben, und wir dadurch,
ſo lange wir hie wallen, zu einem Wan—
del erweckt werden, der vor dir gefallig

ſey. O duß doch unſere Danckbarkeit
und Gottesfurcht aufrichtig und be—
ſtandig ſeyn mogte, weil ſie doch deinen

Erbarmungen und Wohlthaten nicht
gieich ſeyn kan. Fahre fort mit dei—
nem Heil und mit deiner Gnade uber
deinen Geſalbten, unſern theuerſten
Konig! Deine Barmhertzigkeit, dein
Schutz und dein Beyſtand weiche nie
von ihm und ſeinen Brudern und ſei—

nem gantzen Heere! Starke ihn in de—
nen faſt ubermenſchlichen Ermudungen,
die ſeine Großmuth aus Liebe zu ſeinem
Volcke erduldet. Sencke in ihm neue
Krafte des Lebens und verjunge ihn

wie
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wie einen Adler. Und ſoll ja noch ge—
karnpfet und geſtritten ſeyn, o ſo ſtehe
du ihm zur Rechten und ſtreite und
ſiege du noch ferner mit ihm. Fuhre
bald aus, das Werk das du vor haſt,
und dazu er dein erwahltes Ruſtzeug
iſt. O du GOtt des Friedens! ſchenke
uns bald durch ihn einen ehrlichen,

n ruhmlichen und auf immer dauerhaften
Frieden, und dann krone ſein Leben
mit Barmhertzigkeit und Gnade, und
erquicke ſeine Tage mit Troſt uno Ruhe,
und laß ihn die Fruchte ſeiner Siege
und Ermudungen mit Ruhm und Freu—

de einerndten ſein Lebelang; ſo wollen
wir und unſere Kinder deinen heiligen
Namen mit freudigen Lob und Danck
erheben immerdar, Amen.

Z
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